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2. Die Bedeutung von KI für die Linzer Stadtverwaltung 
In einer Zeit stetigen Wandels und technologischer Innovation steht die Linzer 
Stadtverwaltung vor der bedeutenden Herausforderung, die Vorteile der Künstlichen 
Intelligenz (KI) zu nutzen, um die Verwaltung der Zukunft zeitgemäß, effizient und 
bürger*innenzentriert zu gestalten. KI bietet uns neuartige Lösungen für gegenwärtige 
Probleme: Der voranschreitende Generationenwechsel in öffentlichen Organisationen, der 
volatile Arbeitsmarkt, das gemeinhin als Herausforderung anerkannte Thema des 
Wissensmanagements in großen, diversifizierten Organisationen, oder auch ganz allgemein 
das viel diskutierte Thema der Effizienzsteigerung, um in gleichbleibender Arbeitszeit mehr 
und bessere Services für Bürger*innen anbieten zu können, um veränderten Ansprüchen 
gerecht werden zu können.  
Die in der vorliegenden Strategie skizzierte Vision geht über den Einsatz von KI in einzelnen 
Bereichen hinaus und strebt eine umfassende Transformation an, die die Verwaltung agiler 
und effizienter macht und die Servicequalität für unsere Bürgerinnen und Bürger weiter 
verbessert. 
Bürger*innenservice der Zukunft: Effiziente Kommunikation durch KI 
Durch die Integration von KI in das Bürger*innenservice strebt der Magistrat Linz eine 
effiziente und bürger*innenfreundliche Kommunikation an. Eine KI gestützte 
Wissensdatenbank und intelligente Chatbots sollen nicht nur schnelle Antworten liefern, 
sondern auch interne Verwaltungsprozesse beschleunigen und so eine reibungslose 
Interaktion zwischen Bürger*innen und der Stadtverwaltung ermöglichen. Der Abbau der 
Sprachbarriere durch mehrsprachige KI-Systeme soll dabei die Kommunikation für alle 
Bürgerinnen und Bürger erleichtern, unabhängig von ihrer Herkunft und Muttersprache. 
Effizienzsteigerung: Agile Verwaltung 
Die Integration von KI in administrative Prozesse zielt auf eine signifikante Steigerung der 
Effizienz ab. Automatisierung von Routinetätigkeiten ermöglicht nicht nur eine schnellere 
Erledigung von Aufgaben, sondern auch eine optimale Ressourcennutzung, die es den 
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Abbildung 1 - European AI Act: 4 Risikostufen 

 
Der AI Act beschreibt einen risikobasierten Ansatz, der aus 4 Risikostufen besteht: 

• Inakzeptables Risiko: vollständiges Verbot des Einsatzes von KI-Systemen, die 
Personen durch unterschwellige Techniken manipulieren, zu allgemeinen Zwecken des 
Social Scoring dienen oder für den Betrieb von biometrischen Echtzeit-
Fernerkennungssystemen in öffentlich zugänglichen Räumen zu 
Strafverfolgungszwecken verwendet werden. 

• Hohes Risiko: Bei KI-Anwendungen, die als potenziell bedrohlich eingestuft werden, 
muss ein klarer Nachweis über die Sicherheit erbracht werden. Hiervon betroffen sind 
beispielsweise die Bewertung der Kreditwürdigkeit von Personen, Entscheidungen im 
Bildungs- oder Personalwesen, sowie bei Grenzkontrollen und in der Justizverwaltung. 

• Begrenztes Risiko: Bei bestimmten KI-Systemen werden Transparenzverpflichtungen 
auferlegt, z.B. wenn eine klare Manipulationsgefahr besteht (z. B. durch den Einsatz 
von Chatbots). Den Nutzer*innen muss bewusst gemacht werden, dass sie es mit 
einem KI-System zu tun haben. 

• Minimales oder kein Risiko: Alle anderen KI-Systeme können unter Einhaltung des 
allgemein geltenden Rechts entwickelt und verwendet werden, d. h. ohne Beachtung 
zusätzlicher rechtlicher Verpflichtungen. 

 
Bevor KI-Systeme, die mit hohem Risiko behaftet sind, in der EU in Verkehr gebracht oder 
anderweitig in Betrieb genommen werden dürfen, müssen sich die Anbieter einer 
Konformitätsbewertung unterziehen. Damit können sie nachweisen, dass ihr System den 
verbindlichen Anforderungen an vertrauenswürdige KI entspricht (z. B. in Bezug auf 
Datenqualität, Dokumentation und Rückverfolgbarkeit, Transparenz, menschliche Aufsicht, 
Genauigkeit und Robustheit). Sollte später das System selbst oder sein Zweck wesentlich 
geändert werden, so muss die Bewertung wiederholt werden. 
 
Laut Einschätzung der europäischen Kommission werden sich 70 – 80% der KI-Anwendungen 
auf den beiden untersten Stufen befinden und somit nicht zertifizierungspflichtig sein. Auch 
























